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Gliederung: 

❙ Normdaten in der archivischen Erschließung: 

❙ Was ist das ? 

❙ Warum, wie und wozu? 

❙ Ein Beispiel von der Erschließungsseite: Der (Film)Nachlass 
von Erich Wustmann im Hauptstaatsarchiv Dresden 

❙ Werkzeuge und Möglichkeiten für die Nutzung 



Was sind Normdaten? 
 • Normdaten sind Datensätze mit Beschreibungen von 

Personen, Familien, Körperschaften (Organisationen) in 
Bezug auf geografische Entitäten und „Überreste“, wie 
Archivalien, Bibliotheksgut und Museumsgut (z.B. Werke 
der Literatur, der Musik, des Films, von Fotos, Artefakten 
oder auch Bauwerken). 

 
Normdaten … 

• bilden den jeweiligen (semantischen) Kontext ab 

• Verknüpfen eine standardisierte Schreibweise, z.B. eines 
Namens, mit alternativen Schreibweisen, wenn vorhanden. 

• sind immer mit persistenten Identifikatoren versehen. 
 

 
 



Was sind Normdaten? 

 Normdaten zählen zum »kontrollierten 
Vokabular« und unterstützen die maschinelle 
Verarbeitung von Suchabfragen im Internet, in 
digitalen Datensammlungen – ggf. auch 
übergreifend - und in regional bzw. 
fachspezifisch/thematisch angelegten 
Datenbanken, indem sie semantische 
Verknüpfungen ermöglichen. 

 Normdaten sind standardisiert. 
 



Normdaten und BEACON's – was ist das? 

❙ Normdaten: 

❙ Einheitlich angesetzte Begriffe, wie z.B. 
Personennamen oder die Namen von 
Körperschaften, die als Deskriptor bei der 
Verzeichnung verwendet werden. 

❙ Nützlich für.... 

❙ Präzise, eindeutige Zuordnung von 
Informationen z.B. zu einer Person 

❙ Verknüpfbarkeit – und damit auch bei 
abgelegenen Fundstellen „findbar“ 

❙ BEACON‘s: 

❙ Dateiformat zur Angabe von Links auf 
Normdaten 

❙ Macht Normdaten dezentral oparationabel 

❙ Bietet gegenseitige Verlinkung, d.h. aus 
„findbar“ wird eine echte Verknüpfung 

❙ Verbessert die Sichtbarkeit und 
Nutzbarkeit 



Normdaten – Warum? 

• Normdaten sind leicht zu erstellen und zu 
verwenden. 

• Unverzichtbar beim Durchsuchen und präzisen 
Zuordnen und eindeutigen Identifizieren 
digitaler Daten, wenn die gleichen Dinge 
unterschiedliche Namen haben, bei 
Namenswechseln (z.B. durch Heirat) oder bei 
unterschiedlichen Schreibweisen von Namen. 

 



Normdaten – Warum? 

 

 Suchmaschinen verstehen, welche Person oder 
Körperschaft bei häufigen oder gleichen Namen 
gemeint ist. (z.B. Borussia Dortmund und Borussia 
Mönchengladbach) 

 Normdaten verbinden und stellen Bezüge her, z.B. 

zwischen Filmautoren und ihren Werken ( neben 

den Filmen auch Briefe, Aufsätze, Bücher, Fotos 

(eigene und solche, auf denen sie abgebildet sind). 

 



Normdaten – Warum? 

 Normdaten sorgen für Eindeutigkeit, so erhöhen sie die 

Qualität von Daten… am besten dann, wenn sie mit 

eindeutigen Identifikatoren versehen sind 

 Heterogene Daten aus unterschiedlichen Disziplinen und 
Entstehungszusammenhängen können in einem Pool 
(Beacon als technisches Werkzeug) zusammengefasst, 
gemeinsam durchsucht und in Trefferlisten konsistent 
geordnet werden (nur, wenn sie mit eindeutigen 
Identifikatoren versehen sind). 

 



Normen und Standards im Normdatenbereich 

❙ ISAAR (CPF) 

❙ Ansetzungsregeln für die 
GND (-> Gemeinsame 
Normdatei) 

  -> Enthält GND-ID 

❙ <EAC –CPF> 

❙ Archivischer 
Kontextstandard 

❙ Normierte Erfassung der 
Inhalte und Struktur der 
Normdatenerschließung 

-> Identifier 

❙ Austauschformate 



  

Die folgenden Folien dienten während des Vortrages zur beispielhaften 
Erläuterung, wie am Beispiel des im Hauptstaatsarchiv Dresden verwahrten 
Nachlasses des Ethnologen, Buchautors und Filmemachers Erich Wustmann mit 
Normdaten praktisch gearbeitet werden kann – sie sind aus sich heraus nicht 
ohne Weiteres verständlich. 







Normdatensatz zu Erich Wustmann in 
Kalliope 



Normdatensatz in Augias 



Normdatensatz in der GND 



Erschließung von Filmen 

- Unterscheidung von Titel und Stück 

 



Erschließung von Filmen 

- Unterscheidung von Titel und Stück 

 



Die Realität da draußen ändert sich: 

❙ Nutzerverhalten verändert sich rapide: Was nicht online ist, wird nicht nur nicht 

wahrgenommen, es gilt als nicht existent 

❙ Das Archiv mit seinen wichtigen (H. Prantl: „systemrelevanten“) Aufgaben verschwindet aus 

Blickfeld des Aufgabenträgers 

❙ Filme als Archivgut sind Teil der kulturellen Identität einer Stadt, einer Region, ohne 

Nachweis geraten sie aus dem Blickfeld, werden nicht erhalten, Überlieferung verschwindet 

❙ Filme als Überrest, aber auch als Fokus der „Erinnerung“ stehen in einem mehrfachen 

Kontext; es ist die Aufgabe der „Gedächtnisorganisationen“ diesen Kontext sichtbar zu 

machen und sichtbar zu halten. Wen nicht: Archive werden in ihrer Funktion als kulturelles 

und institutionelles Gedächtnis verdrängt und die Aussagekraft von Archivgut marginalisiert 

oder in Frage gestellt (siehe Dresden!!!). 

❙ Möglichkeit zur Vernetzung mit anderen Kulturinstitutionen besteht über Normdaten in 

hervorragender Weise 

❙ Der „demografische Faktor“: Archivbenutzer, für die die Recherche und Einsichtnahme im 

Archiv vor Ort die nicht hinterfragte Normalität ist, sterben aus; Archivbenutzung verlagert 

sich „ins Netz“. 
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Erschließungsdaten im Netz: Normdaten als 

Ankerpunkte 

❙ 1. Nutzung der durch Archivsoftwareanbieter bereit gestellten (kommerziellen) Angebote 

❙ Normdateneinträge über die dafür vorgesehenen Masken (Nutzung der 

vorhandenen Werkzeuge  

❙ GND: Regelmäßig prüfen, ob zu „meinen“ Personen (Filmautor, Drehbuchautor) 

oder „Location“ (Drehorte) bereits Datensätze vorhanden sind…. 

❙Wenn ja: Verknüpfung unter Nutzung der GND:ID 

❙Wenn nein: Daten erheben (präzise!) und liefern – es ist nicht schwer! 

❙ 2. Portale, Portale, Portale….Wikis, Wikis, Wikis……Wikipedia! 

❙ Archivportal-D und DDB nutzen Normdaten ebenso wie… 

❙ Kalliope, 

❙ filmportal.de 

❙ Kenntnisse des Fachstandards und IT- Grundkenntnisse hilfreich 
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Die folgenden Folien sollen am Beispiel von Hans Modrow zwischen den 
Personenseiten in der Deutschen Digitalen Bibliothek und ihrer Verknüpfung mit 
Erschließungsdaten und digitalen Objekten mit Hilfe einer normdatenbasierten 
Erschließung andeuten  



Beispiel DDB 
Link auf diese Seite  

https://www.deutsche-digitale-bibliothek.de/item/BKMWZTSVX6SSJTGOG7YO3WBLIJIHKY3I


Objektbezogene Sicht in der Deutschen Digitalen 

Bibliothek 
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Kontextbezogene Sicht 



Erschließung in naher Zukunft 

❙ Neue Erschließungselemente: 

❙ Normdaten 

❙ BEACON-Dateien 

❙ > beides ist gut miteinander zu verknüpfen 

 

❙ Transformation klassischer archivischer Erschließung in das semantische Web 

❙ Normdaten sind als Instrument wie eine Art „archivischer Rasterfahndung“ 



Nutzer von Normdaten (Einige Beispiele) 

❙ Landesarchiv Baden-Württemberg 

❙ Bundesarchiv 

❙ … 

❙ Deutsches Dokumentationszentrum für Kunstgeschichte - Bildarchiv Foto 
Marburg 

Projekte und Portale: 

 DDB und Archivportal-D (Personenseiten) 

 Leo-BW (landeskundliches Portal für Baden-Württemberg 

 Sächsische Biografie 

Und: Wenn mit Normdaten gearbeitet wird, können digitale (digitalisierte) Objekte 
rasch und präzise verknüpft werden. 


